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Im Zuge von Gebirgsbildung und Metamorphose kam es auch im Bereich der Ostalpen zur Aus­
bildung von alpinen Klüften, den sogenannten Zerrklüften [ l ] . In diese Klüfte drangen heiße 
Lösungen aus den umgebenden Gesteinsverbänden ein, die Stoffe aus dem Nebengestein gelöst 
hatten. Aus diesen Lösungen schieden sich dann in einer charakteristischen Abfolge entsprechend 
der Abkühlung im Zuge der Hebung der Alpen die typischen Kluftmineralien ab [2] . 
Es wurden die Kluftmineralien aus der Knappenwand (Untersulzbachtal) untersucht, die im 
Rahmen eines Forschungsprojektes in den Jahren 1 977 bis 1 992 von den Mitarbeitern des 
Naturhistorischen Museums Wien geborgen wurden und im Museum für weitere Bearbeitung 
zur Verfügung stehen. Im Zuge dieser Arbeiten wurden insgesamt 70 Klüfte erschlossen. Die 
historische Fundstelle Knappenwand wurde wegen der beachtlichen Epidotvorkommen 
weltberühmt. 
Die Mineralien wurden nach den Kluftvorkommen sortiert, nach Mineralparagenesen bei ab­
nehmender Temperatur (Byssolith, Epidot, Apatit, Albit, Calcit, Adular, Quarz/Bergkristall, 
Sphen, Chlorit) gereiht und ihre relative Häufigkeit bestimmt [3]. 

Aus dem Spektrum der angeführten Kluftmineralien wurden gezielt Apatit- und Sphenproben 
aus unterschiedlichen Klüften verwendet, um den F- und OH-Gehalt festzustellen. Das ge­
meinsame Auftreten von Apatit und Sphen in einer Kluft i st auf wenige Vorkommen beschränkt. 
Die Bestimmung des Fluorgehaltes wurde mittels F-sensitiver Elektrode durchgeführt. Die Fluor­
werte für Apatite aus Sphen-freien Klüften betrugen 2.00 bzw. l .9 1  Gew.%. Dies ist gering­
fügig höher als der theoretisch errechnete Wert für Fluorapatite, der bei 1 .89 % liegt. Die Fluor­
gehalte für Apatite aus den Klüften in denen Sphen und Apatit gemeinsam vorkamen, waren 
deutlich niedriger und zwar lagen sie bei 1 .25 bis 1 .50 Gew. % Fluor. Für die Sphenproben aus 
diesen Klüften lagen die Werte bei 0. 1 7  bis 0.24 Gew. % Fluor [3]. 
Die OH-Bestimmung erfolgte mittels IR-Spektroskopie und ergab für alle Apatitproben ähnliche 
Werte bei 0.06 Gew. % H20. Bei den Sphenproben, ergaben sich Werte zwischen 0. 1 7  und 0.22 
Gew.% H20 [3]. 
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Unter dem Mikroskop waren in einigen Apatitproben Einschlüsse zu erkennen, die in drei unter­
schiedlichen Formen ausgebildet waren. In den Einschlüssen zeigten sich Gasblasen, Tochter­
kristalle und Flüssigkeit. Bei Untersuchungen mittels Heiz- und Kühltisch wurde die Salinität 
auf Grund der Schmelztemperatur mit - 1 1  % ermittelt [4]. Durch Kombination der Homo­
genisienmgstemperatur, die zwischen 220 und 260°C lag, und der Salinität konnte die Bild­
ungsdichte der salinaren Lösung mit 0.85 - 0.9 1 g/cm3 bestimmt werden [5]. 
Sowohl um eventuell vorhandenes Chlor im Apatit festzustellen, als auch um die Beschaffen­
heit von Kristallisaten in und um geöffnete Cavitäten zu klären, wurden Untersuchungen von 
Apatitproben mit dem Rasterelektronenmikroskop durchgeführt [6]. Ergebnis dieser Unter­
suchungen war, dass innerhalb der Nachweisgrenze dieses Systems kein Chlor angezeigt wurde, 
und dass es sich bei den Kristallisaten um NaCI und KCI handelte. 
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